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- ?5

in fämmtlidje Äompagnien oerujetlt unb bann bie

SBorpofteuftettung bejogen. ©er geinb batte aber

einigen gelbtoadjen nidjt bie „Seit gelaffen, bie

SDJorgenjuppe in Diutje ju oerjebren. ©aä Äodjen

Don Äajjee roar tfjeitä unterbrodjeit, tljettä gäujlidj
Derljinbert. golgte baä SHiauöoer. Sluf bem SRücf»

marfdje nadj greiburg tonnte baä oom Unftern
»erfolgte SBataitton audj uidjtä ertjalten, ba bie be«

treffenbett Sffiirttjäljäufer längä ber Straße oon ben

oorfeienben glütflidjeren SBataillouen bermaßen be«

lagert roaren, baß SRtcbtä mebr übrig blieb. SRidjtä

befto roeniger rücfte baä SBataitton oottjäljlig mit nur
4 etroaä maroben Seuten in greiburg ein, roo eä naaj
24 Stunben erft bie Suppe erfjielt. Sffialjrlid) eine

Setftung in ertragung oon Strapajen, roeldje

unfere ganje Slnerfenuung oerbient, unb auf roeldje

baä SBataillon 18 mit SRedjt ftolj fein fann.
enblidj erroäljneu roir nodj eineä Sßerfudjeä mit

erbärourft, roeldjer rootjt nur in fleinem SDiaaß»

ftabe auägefüfjrt rourbe. ©a aber eine Äommiffion,
bie in SBafel jujammentrat, fürjlidj itjren SBeridjt

über bieä, jejjt eine SJcotte jpielenbe Sebenämittel in
ber „Slttg. Sdjro. 2R.«3." oeröffentltdjte, fo roirb
eä für beu Sefer nidjt ofjue Sntereffe jein, audj ba%

Urttjeit ber SotDaten über biefen .©egenftanb ju
Ijören. ©iefelben fjaben fidj über bie ©fite ber

gelieferten erbärourft nur rütjmenb auägefprodjen
uub roaren allgemein ber Slnfidjt, baß fie ein oor«

trefflidjeä SBerpfteguugämittel (nameuttidj alä S3R»r«

genfuppe) für Solbaten abgeben mürbe.

Sitgano, ben 24. ©ejember 1873.

S- oon Scriba.

Les Lüttes de l'Autriche en- 1866 "rödigö
d'apres les documents officiels par l'ötat-
major autrichien (section historique) tra-
duit par Franz Crousse, capitaine au
corps d'etat-major beige.

Tome premier avec le portrait de

l'cmpereur d'Autriche, deux cartes et 17

tableaux. Saint, Petersbourg, Jacques Is-
sakoff, libraire-öditeur.

Äaum roar für baä franjöfifdje militarifebe Sßu«

bltfum bie oorftebeube Ueberjejjung beä officietten
SBeridjteä beä öfterretdjtfdjen ©eneralftabeä über
beu gelbjug oon 1866 erfdjienen, faum batte man
iJeit gehabt, ibn flüdjtig burdjjulefen, alä ber SRie«

fenfampf jroifdjen ©eutfdjlanb unb granfreia) auä«

bradj, unb atteä militärifdje Sntereffe biä auf ben

heutigen Sag nad) biefer SRidjtung fjin abforbirt
rourbe. ©ie erfte gtutfj ber offteiöfen uub nidjt
offieiöfen Sdjriften beiber Stationen über ben jung«
ftett gelbjug ijt oorübergeraujdjt, bie bebeutenben

officietten Sffierfe ©eutfdjtanbä über ben gelb« oinb

SBelagerungä=Ärieg erfdjeinen, jum ernften Stubium
aufforbernb, febr langfam lieferungäroeije.

granfreia) läßt offijielt nodj gar nidjtä oon fidj
Ijören, unb fomit bürfte eä roobt.gerechtfertigt er«

fdjeinen, roenn roir beim Stubium ber mobernen

Äriegägefdjictjte ben SBtitf roieber auf ben faum
oerbauten gelbjug oon 1866, alä ben Sluägangä«

punft ber neuen taftifdjen »Bertyältniffe, ridjten.

©ie33er(djteber oerfcfjtebenen bentfetjen unb beä öfter«

retdjifdjen ©eneralftabeä im SBergleicb mit bem beä

preußifdjen roerben unä bann einen intereffanten
SIRaaßftab oerfdjaffen jur ridjtigen Sffiürbigung uub

SBeurtfjeilung ber jefet oorliegeubcn SSertdjte beä

beutfdjen ©eneralftabeä über ben lejjten Ärieg.
Sffiir roerben alä unparujettfdje, neutrale SBeobaajter

ber Äriegäereigniffe ben ©ruubfafc feftjufjalten
fjaben: „erfatjrungämäßig roirb bie officiette ©ar«
ftellung Seiteuä beä ©eneralftabeä einer Slrmee
über Äriegäereigniffe roiff ent lidj bte Sffiatjrbeit
niajt entftetten, b. tj. feine pofittoe Uitroafjrfjeit fagen,
rootjt aber mandjmal ro i f f e n 11 i dj bie Sffiatjrljeit
oerjdjroeigen."

Sn oortiegenbem 1. Stjeite beä öfterreidjifdjen
©eneralftabä»Sffierfeä finben roir in 7 Äapitetn ben

biptomatifdjen S8or«getbjug, bie Organifation beiber

Slrmeen, bie SRüftung Oefterreicbä, beu SDcarfdj ber

öfterreidjifdjen Slrmee jur eoucentration in SBöbmen,

bie militärifdje Sage oon Oefterreidjä SBerbünbeten,
bie SRüjtung Sßveußenä unb eoncentrirttng jeiner
Slrmeen unb ben gelbjug ber £>anooeraner gegen
bie SBreußen mit ber Sdjtadjt oon Sangenjalja.
©ie ©arftetlung ber lejjteren oerglidjen mit ber im
preußifdjen @eneratftabä»Sffierfe enthaltenen beroeiät

fa)on jur ©enüge oben angeführten Safe über bie

SBerlaßtidjfeit offijietter SBeridjte.

eine jdjöu auägefübrte Äarte beä ganjen Äriegä«
ttjeaterä, foroie ber fjanooer'fcbe SBlan ber Umgegenb
oou Sangenfalja finb bem Sffierfe beigegeben.

©ie Ueberfefeung ift ganj oorjüglidj, juntal ba

fit Seiteuä beä Oberft oon gifdjer, SDirector ber
^itftorifdfjert Slbtbeilung im öfterreidjifdjen Äriegä=SIRt=

nifterium unterftüfet rourbe. Sffiie ber £>err Ueber«

fefcer in ber »Borrebe mitteilt, bat er oerftänbtger»
roeife alle bie im Original enttjaltenen tedjnifdjett
Organtfationä=©etaitä, roeldje für bie meiften Sefer
bodj nur ein untergeorbneteä Sntereffe bieten roür«
ben, in ber Ueberfejjitng roeggelaffen.

Ueber .ben 2. uub 3. Sbeil biefeä Sffierfeä ein
anbermal.

©ibfjenoffcttftljttft.
25a8 ftfjmetjetifdje ÜRilitär « Departement an bie

SDUlttärbcljörbctt ber Äantone.

(SBom 24. Sebtuat 1874.)
35a« tlbg. SKllitätcepattement beefjtt fid), 3^ncn fjlemit jut

Äenntnifj ju bringen, bafj füt ba« 3afjt 1874 folgenbe Sdjlcjj«
ptdmlen an bfe Snfantcrle ju oetatifolgen ftnb.

gut febe 3nfanteitclompagnle be« Stu«jug« unb bet SRefetoe,

weldje tm laufenben Saijre lljtcn orbentlidjen Slölecettjolungätut«
obet efne aufjet benfelben »erlegte 3itlfd)iefjiibung ju befteljen fjat
(§. 9 be« SBunbeSgefcfce« oom 15. 3ulti862), tnfofetn ba« gefefc.

lfd) »oigefdjtfebene SWlnimum »on ©djüffen abgegeben toitb, gt. 10.
SDIc gteidje Äompagnie fann fm gleldjcti 3iljie ble ©djtefjptäi

mlc nut einmal bejletjcn.

He SBettljellung auf ble »etfdjiebenen Sitten bet geuet toitb
ben Äantonen übctlajfcn, bagegen wetben cic SWilltätbeijötcen bei
Äantone ctfudjt, folg'nte SBotfdjtiften in Slnwenbung ju btingen.

(Söetgl. Ätci«fd)teit)en bc« Deponenten!« oom 18. 3ult 1873.)
1. 3m ©injelnfeuer, S)3täjff!on«» uttb ©ajncltfeuct ftnb bie

Uebungen auf ble ©iflanjen »on 225m, 300"" uttb 400 •»

oorjuncljuien.

an sämmtliche Kompagnien vertheilt und dann die

Vorpostenstellung bezogen. Der Feind hatte aber

einigen Feldmachen nicht die Zeit gelassen, die

Morgensuppe in Nuhe zu verzehren. Das Kochen

von Kaffee war theils unterbrocheil, theils gänzlich

verhindert. Folgte das Manöver. Anf dem

Rückmärsche nach Freiburg konnte das vom Unstern
verfolgte Bataillon auch nichts erhalten, da die

betreffenden Wirthshäuser längs der Straße von den

vorseienden glücklicheren Bataillonen dermaßen

belagert waren, daß Nichts mehr übrig blieb. Nichts
desto weniger rückte das Bataillon vollzählig mit nur
4 etwas maroden Leuten in Freiburg ein, wo es nach

24 Stunden erst die Suppe erhielt. Wahrlich eine

Leistung in Ertragung von Strapazen, welche

unsere ganze Anerkennung verdient, und auf welche

das Bataillon 18 mit Recht stolz sein kann.

Endlich erwähnen wir noch eines Versuches mit
Erbswurst, welcher wohl nur in kleinem Maaß-
stabe ansgeführt wurde. Da aber eine Kommission,
die in Basel zusammentrat, kürzlich ihren Bericht
über dies, jetzt eine Nolle spielende Lebensmittel in
der „Allg. Schw. M.-Z." veröffentlichte, so wird
es für den Leser nicht ohne Interesse sein, auch das

Urtheil der Soldaten über diesen .Gegenstand zu
hören. Dieselben haben sich über die Güte der

gelieferten Erbswurst nur rühmend ausgesprochen
und waren allgemein der Anstcht, daß sie ein

vortreffliches Verpflegungsmittel (namentlich als Mvr-
gensuppc) für Soldaten abgeben würde.

Lugano, den 24. Dezember 1873.

I. von Scriba.

1-08 Iilitt«8 lie I'^utrioK« «11^ 1866 röäijzö
à'après les àoeuiueuts «Keiels zzar 1'ötat-

urazor autriekieu (section Kistorilzue) tra-
àuit par t?rau« lürousse, eapitaiue au
corps à'6tat-iuajor belZe.

l'ours premier avec Is portrait às

l'empereur à'^utrioke, àeux oartes et 17

tableaux. Laint?êtersoourA ^acczues Is-
sakot?, Iidraire-6àiteur.

Kaum war für das französische militärische
Publikum die vorstehende Uebersetzung des officiellen
Berichtes des österreichischen Generalstabes über
den Feldzug von 1866 erschienen, kaum hatte man

Zeit gehabt, ihn flüchtig durchzulesen, als der

Mesenkamps zwischen Deutschland und Frankreich
ausbrach und alles militärische Interesse bis auf dett

heutigen Tag nach dieser Richtung hin absorbirt
wurde. Die erste Flnth der osficiösen und nicht

officiösen Schriften beider Nationen über den jüngsten

Feldzug ist vorübergerauscht, die bedeutenden

officiellen Werke Deutschlands über den Feld- Lmd

Belagerungs-Krieg erscheinen, znm ernsten Studium
auffordernd, sehr langsam lieferungsweise.

Frankreich läßt offiziell noch gar nichts von sich

hören, und somit dürfte es wohl gerechtfertigt
erscheinen, wenn wir beim Studium der modernen

Kriegsgeschichte den Blick wieder auf den kaum

verdauten Feldzug von 1866, als den Ausgangspunkt

der neuen taktischen Verhältnisse, richten.

Die Berichte der verschiedenen deutschen und des

österreichischen Generalstabes im Vergleich mit dem des

preußischen werden uns dann einen interessanten
Maaßstab verschaffen zur richtigen Würdigung und

Beurtheilung der jetzt vorliegenden Berichte des

deutschen Generalstabes über den letzten Krieg.
Wir werden als unpartheiische, neutrale Beobachter
der Kriegsereignisse den Grundsatz festzuhalten
haben: „Erfahrungsmäßig wird die officielle
Darstellung Seitens des Generalstabcs einer Armee
über Kriegsereignisse wissentlich die Wahrheit
nicht entstellen, d. h. keine positive Unwahrheit sagen,

wohl aber manchmal wissentlich die Wahrheit
verschweigen."

Jn vorliegendem 1. Theile des österreichischen

Generalstabs-Werkes finden wir in 7 Kapiteln den

diplomatischen Vor-Feldzng, die Organisation beider

Armeen, die Rüstung Oesterreichs, den Marsch der
österreichischen Armee zur Concentration in Böhmen,
die militärische Lage von Oesterreichs Verbündeten,
die Rüstung Preußens und Concentrirung seiner
Armeen und deu Feldzug der Hanoveraner gegen
die Prenßen mit der Schlacht von Langensalza.
Die Darstellung der letzteren verglichen mit der im
preußischen Generalstabs-Werke enthaltenen beweist
schon zur Genüge oben angeführten Satz über die

Verläßlichkeit offizieller Berichte.
Eine schön ansgeführte Karte des ganzen

Kriegstheaters, sowie der hanover'sche Plan der Umgegend
von Langensalza sind dem Werke beigegeben.

Die Uebersetzung ist ganz vorzüglich, zumal da
sitz Seitens des Oberst von Fischer, Director der

historischen Abtheilung im österreichischen Kriegs-Ministerium

unterstützt wurde. Wie der Herr Uebersetzer

in der Vorrede mittheilt, hat er verständigerweise

alle die im Original enthaltenen technischen

Organisations-Details, welche für die meisten Leser

doch nur ein untergeordnetes Interesse bieten würden,

in der Uebersetzung weggelassen.
Ueber den 2. und 3. Theil dieses Werkes ein

andermal.

Eidgenossenschaft.
Das schweizerische Militär-Departement an die

Militärbehörden der Kantone.

(Vom 24. Februar 1371.)
Da« eidg. Militärdepartement beehrt sich, Jhncn hiemit zur

Kenntniß zu bringen, baß für da« Jahr 1371 folgende Schieß»

Prämien an die Infanterie zu verabfolgen find,

Für jede Jnfanteriekompagnie de« Au«zug« und der Reserve,

welche tm laufenden Jahre ihren ordentlichen Wiederholungskur«
oder eine außer denselben verlegte Zielschießübung zu bestehen hat
<Z. 9 des BundeSgeseheS »om 15. Jult18S2), insofern da« gesetz.

lich vorgeschriebene Minimum »on Schüssen abgegeben wird, Fr. 10.

Die gleiche Kompagnie kann im gleichen Jahre die Schteßprä»
mie nur einmal beziehen.

Die Vertheilung auf die verschiedenen Arten der Feuer wird
den Kantonen überlassen, dagegen werden rie Militärbehörden der

Kantone crsucht, folgende Vorschriften tn Anrvcndung zu bringen.

(Vergl. Kreisschreiben dcê Departments vom 13. Jult 1873.)
1. Im Etnzelnfcuer, Präzision«, und Schnellfeuer sind die

Uebungen auf die Distanzen von 2Z5»>, 3i)0°> und M m

vorzunehmen.


	

